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Gitta Hassler

Post und Theater im
«Roten Lowen»

Vom Kornplatz ging die Post ab

In den Dreir Biinden wurde der Briefverkehr von auswirtigen
Postunternehmen wie dem Lindauer Boten und der Ziircher Kauf-
mannspost durchgefiihrt, die Institution Post gab es erst nach 1798." Die
Kantonalpost wurde mit Regierungsbeschluss vom 9. April 1813 einge-
fiihrt.> Das erste Briefpostamt in Chur wurde am 1.6.1813 eroffnet,
wahrscheinlich im Salishaus am Regierungsplatz.’ Auf jeden Fall be-
fand sich bis 1837 ein Postbiiro an der heutigen Reichsgasse 44, dem
heutigen Hotel Freieck — Klingelzug und Posthornchen kann man noch
immer am rechten Pilaster des klassizistischen Portals sehen. Auch die
Fahrpost, die zwischen 1823 und 1835 von einer privaten Churer Firma
betreut wurde, befand sich dort. Die Kantonalpostdirektion bestand aus
drei Mitgliedern: 1817 war der oberste Chef Jakob Ulrich Sprecher v.
Bernegg, zur «Commission» gehorten Oberzunftmeister Bavier-Planta
und Michael Mirer. Auch die Namen der Beamten und Angestellten
sind bekannt: die Beamten hiessen Florian Nett, Mirer und Christian
Lendi, es gab ausserdem den Brieftrdger Hallwachs und den Paket-
triger Kunz.* Das Haus gehorte damals dem Postbeamten und Zunft-
meister Christian Lendi. Da es allerdings feucht und schlecht heizbar
war, blieb die Post dort nicht lange.

Abb. 1 unten links:
Casino-Gebaude,
im Hintergrund
Altes Gebau, nach
1828.

(Ausschnitt aus:
Ansicht von Chur,
Hauptstadt des
Cantons Graubiin-
dens mit einigen
seiner offentlichen
Gebaude und
bemerkenswerten
Umgebung. Litho-
graphie von Johann
Thomas Scheiffele,
StadtAC).

Abb. 2 unten rechts:
Casino-Gebaude mit
lithographischer

Anstalt von Samuel

Kellenberger, ab 1837.

(StadtAC).
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HOTEL DU

POST & GASTHOF ZUM ROTHEN LOEWERN

Mit dem Besitzer vom Roten Lowen am Kornplatz, Carl Linden-
mayer, wurde 1837 ein Pachtvertrag abgeschlossen; er wurde auch ver-
pflichtet, eine Postremise fiir die Fahrpost zu errichten.” Lindenmayer
hatte bereits 1810 einen Teil des Gebiudes gekauft und dort eine Spei-
sewirtschaft eingerichtet.® Wie der Hauskomplex ausgesehen haben
muss, zeigen Abb.1 und 2: Anscheinend hatte der Buch- und Kunsthédnd-
ler Samuel Kellenberger sein Geschift im Erdgeschoss links. Die Geg-
ner des neuen Post-Standortes liessen nicht lange auf sich warten: «Ein-
mal bedeute der rege Fahrwerkverkehr eine stdandige Gefahr fir die
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Abb. 3: Post &
Gasthof zum Rothen
Loewen, Lithogra-
phie von Chr. Hand-
schel, um 1858.
(Ratisches Museum
Chur).

Abb. 4: Post-
Passagier-Billet fiir
Student Erhard
Michel, 1840.
(Ratisches Museum
Chur).
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Schuljugend; ferner sei der Kornplatz von alters her als Marktplatz ver-
wendet worden und endlich sei die Durchfahrt beim <Totentor> (zwi-
schen den jetzigen beiden Schulgebduden gegen den alten Friedhof hin)
zueng.»’ Trotzdem wurde die Post 1837 in den «Roten Lowen» verlegt,
in welche Raumlichkeiten, ist jedoch nicht bekannt. 1848 wurde laut der
neuen Bundesverfassung der gesamte schweizerische Postbetrieb der
Eidgenossenschaft iibertragen. Es entstanden auf dem Gebiet der Eid-
genossenschaft elf Postkreise. 1849 libernahm die Casino Aktiengesell-
schaft das Haus «zum Roten Lowe» und schloss mit der Biindner Kreis-
postdirektion einen Mietvertrag ab, der 1858 durch einen neuen ersetzt
wurde, weil ersterer nicht mehr vorhanden war.® Ebenfalls Mitte des 19.
Jahrhunderts wurde das Gebdude zum dreistdckigen Gasthof «zum Ro-
ten Lowen» bzw. «<Hétel du Lion Rouge» umgebaut.” Es entstanden vier
miteinander verbundene Postbiiros im Erdgeschoss, auf der Abb. 3 ge-
rade noch lesbar angeschrieben: Fahr-Post-Biiro und Brief-Post-Biiro.
Der ehemalige Garten des Gasthauses links hinter dem Tor wurde zum
Posthof umfunktioniert, ein Neubau mit dem neuen Casino-Saal im er-
sten Stock gebaut, unter dem sich die Postremise befand. Hier wurde
der Personen- und Frachtverkehr abgewickelt, der seit den dreissiger
Jahren des 19. Jahrhunderts bis zur Einfiihrung der Eisenbahn und der
Aufhebung der eidgenossischen Postkutschenkurse 1858 stark zuge-
nommen hatte!® (Abb. 4). Vom 18. bis 20. Oktober 1856 herrschte auf
dem Kornplatz helle Aufregung, denn die Mutter des russischen Zaren
Alexander I1, die preussische Prinzessin Charlotte, Tochter von Fried-
rich Wilhelm III, reiste auf dem Weg nach Italien durch Chur: «Sie nahm
einen Train von etwa 120 Pferden in Anspruch und setzte Postdirektion,
Kantonspolizei, viele Postillone und sehr viel gaffendes Publikum in Be-
wegung. Goldene Dosen und Brillantringe sind denen zu Theil gewor-
den, welche sich die meisten Verdienste um schnelle und sichere Befor-
derung des Zuges verdient machten. Der Postdirektor des Post-Kreises
Chur begleitete im Auftrag des Bundesrates die hohe Reisende von
Rorschach bis Magadino.»!! Bis 1860 blieben die beiden Biiros, die
Postremise und der Posthof beim Gasthaus zum Roten Lowen. Wegen
Platzmangel wurde ein neues Postgebdude Ecke Poststrasse-Grabens-
trasse gebaut, der Vorgingerbau der heutigen Kantonalbank.'* Dorthin
wurde auch das 1852 im Nicolai-Gebidude eingerichtete Telegraphen-
biiro verlegt. Anfang des 20. Jahrhunderts endlich konnte die Post in
das Gebidude an der Grabenstrasse umziehen, wo sie heute ihren
Hauptsitz hat.
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Der Musentempel am Kornplatz

«Doch stand der Winter zu Kalender,

galt er uns auch als Freudenspender:

im Casino spielte Senges-Faust Theater,

und auf dem Martinsplatz war der Maronibrater»'
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Die neuere Geschichte des Churer Theaters begann mit dem Ma-
rionettenspiel einer Wandertruppe in der Mitte des 18. Jahrhunderts,
und sie ist zeitweise eng mit dem Kornplatz verbunden." 1778 wurde
noch in der Schmiedezunft (Paradiesplatz) gespielt, 1803 waren «offent-
liche Lustbarkeiten» wie das Theaterspielen sogar verboten. «Ab 1804
stellte die Stadt Chur das ehemalige Zeughaus am Kornplatz zu drama-
tischen Ergotzlichkeiten zur Verfiigung»'® (Abb. 5). Nach 1808 gab es
anscheinend kein festes Domizil, es wurde an verschiedenen Orten ge-
spielt: in einem Geschéftshaus in der Grabenstrasse, in der Jennyschen
Reitschule und in der Neuen Bierbrauerei.'® Ab 1860 kam als Spiel-
stiatte wieder ein Saal am Kornplatz zu Ehren. Damals zogen ndmlich
die beiden Postbiiros aus dem alten Hotel und Gasthof zum Roten Lo-
wen. Das Hotel und Restaurant wurde nun Casino-Roter Lowen ge-
nannt. Fiir Heinrich Jecklin war es «... eine Art Café littéraire, denn es
verkehrten da die Schauspieler und somit eo ipso schongeistig ange-

Abb. 5: Theaterzettel,
Plakat, 1806.
(Ratisches Museum
Chur).




Post und Theater im «Roten Lowen» 377

hauchte Churer, miteingeschlossen etliche professorale Stammgéste»'’
(Abb. 6). «An das alte Churer Casino erinnert noch das Casino-Plitzli
an der Rathausgasse nahe beim Kornplatz. Wo aber befand sich der
Casino-Saal? Er war in dem Gebdudekomplex zwischen Poststrasse
und Klostergasse, in welchem sich die Offizin [Druckerei]| der Neuen
Biindner-Zeitung befindet. Von der nordostlichen Ecke des Kornplatz
her war ein Durchgang zur Poststrasse, der als schmales Gisslein zwi-
schen Scherenschmied Landis und Metzgerei Kunz in der Ostlichen
Hilfte noch besteht. Und von diesem Durchgang her gelangt man zum
Casino-Saal, der iiber eine Biihne verfiigte»'s.

Von 1876 an bis 1923 war das Casino der «Inbegriff des Churer
Theaterlebens»'; zuerst unter der Leitung der Osterreicher Julius und
Karl Faust, dann unter der Tochter Minna und deren Mann Carl Senges.
Die Saison in Chur reichte von Mitte November bis Mitte April, in der
ibrigen Zeit wurde auch an verschiedenen anderen Orten in Graubiin-
den, ausserdem in Aarau und Rheinfelden gespielt. Die Truppe hatte
eine gute Mischung zwischen Klassikern und Volksstiicken im Reper-
toire und war iiber Jahrzehnte hinweg erfolgreich® (Abb. 7). Am 12.
Dezember 1879 zerstorte ein Feuer den Casinosaal samt Kulissen und
Requisiten, die erst zwei Jahre vorher vom alten Konstanzer Theater
iibernommen wurden; der Saal wurde aber wieder aufgebaut; 1894 er-
hielt er elektrische Beleuchtung.”' Parallel zum Theaterbetrieb wurden
auch Biille, Konzerte und Vereinsanlédsse, darunter Auffiihrungen von
Laientheater-Organisationen, sogenannter Dramatischer Vereine, ver-
anstaltet (Abb. 8,9). Zudem war dort Churs erste elektrische Lichtbild-
Biihne zu bewundern, einige Jahre bevor das erste richtige Kino in Chur
am 9. November 1913 seine Tore 6ffnete® (Abb. 10).

wos.albig gutes Bier grbl

SIMON TANNER - SAMADEN.

Abb. 6: Innenansicht
des Roten Léwen,
gestempelt 1.1.00.
(Sammlung Ernst
Zschaler, Chur).
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. A1

Eine Beschreibung des Casino-Saals findet sich in der Festschrift
«50 Jahre Direktion Stadtheater Chur» von alt Stadtpréasident Gion R.
Mohr: »Was haben wir fiir schone, heitere und andachtsvolle Stunden
im alten Casino genossen, wir, die Kantonsschiiler von anno dazumal!
Im Winter 1899/1900 sass ich zum ersten mal oben auf der Galerie, oder,
wie wir kiirzer sagten, auf dem Juchhe, dem unserem bescheidenen Ta-

Abb. 7: Minna
Senges-Faust als
«Maria Stuart».

(Aus: Festschrift 50
Jahre Direktion Stadt-
theater Chur, 1945,
StadtAC).

Abb. 8: Laientheater
«Lohengriin», 1906.
(StadtAC).
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des Katholischen Jiinglingsvereins

Sonntag, den 9. Nov., abends 8!/, Uhr
. .. im Kasino-Saal .. ..

Vom Verridter
umgarnt

! Nur einmalige Auifiihrung !
Schauspiel in 5 Aufzligen von Carl Schwienhorst

.,

Preise der Plitze:
Loge und Sperrsitz Fr. 2.—, 1. Platz Fr, 1.50, II. Platz Fr. 1.—,
Gallerie 60 Cts.

Sonntag Nachmittag 2!/, Uhr

% Rinder~Vorstellung =

Eintritt 20 Cts. - Erwachsene 50 Cts.

Zu einem genussreichen Abend ladet hofl. ein 5425
Der Verein.
Billet-Vorverkauf bei Hr. A. Baumann, Cigarrenhdlg., Martinsplatz

schengeld angepassten Standort. [...] Der Casino-Saal war recht gross.
Im Parterre waren an die 200 Sitzplitze untergebracht und, von einigen
Sdulen abgetrennt, befand sich ein Stehparterre auf der Seite, oben wur-
de der Zuschauerraum durch zwei Seitengalerien und im Hintergrund
durch zwei grosse Logen ergianzt. Die Biihne war relativ klein. [...] Das
war unser altes, trautes Stadttheater in Chur, das fast ein halbes Jahr-
hundert schlecht und recht den Musen gedient und in dieser Zeit in un-
seren bescheidenen Verhiltnissen dem Churer Publikum, den Jungen
und den Alten, vielleicht eben so tiefe und nachhaltige Eindriicke ver-
mittelt hat, wie die Hoftheater und prunkvollen Biihnen dem Gross-
stadtpublikum.»?

Fast alles war prekidr am Theater — ausser den schauspielerischen
Leistungen: die Eigentums- und Platzverhéltnisse, die Sicherheitsan-
lagen und die Finanzen. Seit 1900 gehorte das Gebdude Victor Sprecher
& Michael Valer von der Neuen Biindner Zeitung, die noch im gleichen
Jahr einen Anbau an den Roten Lowen fiir ihre Druckerei bauten. Zwei
Jahre spiter stockten sie das Gebdude mit einem Wohnhaus auf. Sie ver-
mieteten den benachbarten Casino-Saal an Herrn Ragettli-Buchli, den
damaligen Eigentiimer des Roten Lowen. Der anscheinend wenig an-
heimelnde Raum war dringend restaurierungsbediirftig; die Sicherheit
liess zu wiinschen {iibrig, aber nur die nétigsten Vorkehrungen konnten
getroffen werden. Die um 1904/05 eigens eingesetzte Stadtverein-
Kommission nahm sich der Theaterfrage an, beteiligte sich an den Mie-
ten und an den Renovationskosten und suchte nach neuen Losungen

Abb. 9: Vorstellung
im Casino-Saal, 1913.
(Aus: Amtsblatt Chur,
08.11.1913).
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Kasino-Saal

Ersthlassiger moderner Kinemafograph.

Ausnahmsweise Samstag von 7':—'/:11 Uhr
Sonntag von 3—6 und 7'/2—"211 Uhr

Reichhaltiges, neuausgewahltes Programm!

Unter anderem:

Brand der Welt-Ausstellung In Brissel
Rudolf von Habshurg

Toreador

Zu diesen genufl- und lehrreichen Stunden ladet hofl. ein
Die Direktion.

wie nach einem neuen Gesellschafts- oder Theatergebdude. Dies vor
allem, seit das Gebédude vor 1910 an die Firma Globus liberging und ein
separater Eingang zum Casino geschaffen werden musste. Jedenfalls
konnte der Saal «nur noch auf abenteuerlichem Hintertreppenweg vom
Kornplatz her erreicht werden».” Mit dem Einzug des neuen Globus
musste das Hotel und «Restaurant Casino-Roter Lowen» ausziehen:
«Einem geehrten Publikum von Stadt und Land mache ich hiemit die
ergebene Anzeige, dass ich mit dem 23. April a.c. das Restaurant zum
Roten Lowen, das mit diesem Tage nun eingegangen ist, verlasse und
das Café Freieck Reichsgasse iibernommen habe», schrieb die Wirtin
Mina Rutishauser im Amtsblatt 1912.%

Bis das Theater endlich eine neue, geeignetere Bleibe gefunden
hatte, vergingen noch einige Jahre. 1921 wurde die Theaterbaukom-
mission gewihlt, zwei Jahre spéter lag das Projekt Rétushof vor und die
Theater-Genossenschaft wurde gegriindet. 1924 erfolgte der Umzug in
den Rétushof. Dort fithrte Minna Senges-Faust nach dem Tod ihres
Mannes die Ara Senges-Faust noch bis 1945 weiter. 1947 «verschwand»
der Theatersaal beim Umbau der Kellerrdume des Globus und der
Buchdruckerei Sprecher, Eggerling & Co™ — ohne auch nur eine Post-
karte oder ein Foto hinterlassen zu haben. Das Stadtarchiv wiire iiber
diesbeziiglichen Zuwachs sehr erfreut!

Abb. 10: Frihes
Kino, 1910.

(Aus: Amtsblatt
Chur, 04.09.1910).




Post und Theater im «Roten Lowen» 381

(o

10
11
12
13

14

15
16

17
18
19
20

21
22

23
24
25
26
27

Arthur Wyss, Die Post in der Schweiz — ihre Geschichte durch 2000 Jahre, Bern/Stuttgart 1988.
Kapitel Graubiinden, S. 164-172.

Arthur Wyss, s. Anm 1, S. 169.

Jakob Lenggenhager, Beitrag zur Verkehrsgeschichte Graubiindens mit besonderer Berticksichti-
gung des Postwesens, Thusis 1911, S. 314. Das Kapitel «Das Kantonspostwesen», S. 234-317, be-
inhaltet eine Fiille von Informationen betr. Organisation, Tarife, Fahrpost etc.

Aufstellung der Kreispostdirektion Chur, o. I, PTT-Archiv Bern. Die erste Aufstockung des Perso-
nals erfolgte 1832. Die Akten und Biicher der Biindner Postverwaltung ab 1917 — darunter Vertri-
ge, Protokolle, Korrespondenz und «Fahrten-Controlle der Conducteure» — werden im Postarchiv
in Bern aufbewahrt. Eine Ubersicht iiber die Zunahme der Beamten und Angestellten 1813-1908
siche Churer Stadtgeschichte Bd. II, Chur 1993, S. 306.

Jakob Lenggenhager,s. Anm. 3, S. 315.

Lorenz Joos, Das Churer Kornhaus, in: Bindner Monatsblatt, Chur 1953, S. 8. Beschreibung des
Gebiudes nach INSA Chur, Kornplatz, S. 278: « ... Der aus drei Teilen bestehende neuerbaute
«Casino>-Komplex bestand um 1820 aus dem viergeschossigen, mit Tonnendach versehenen
Ecktrakt zur Rathausgasse, einem am Platz anschliessenden einstockigen flachgedeckten Laden-
bau und einem viergeschossigen Hinterhaus mit Walmdach».

Jakob Lenggenhager, s. Anm. 3, S. 315.

Lorenz Joos, s. Anm. 6, S. 8. Die Postdirektion hatte nach Plan StadtAC E 0681.033 ihren Sitz im
Nicolai-Kloster.

Lorenz Joos,s. Anm. 6, S. 8.

Churer Stadtgeschichte Bd. I, Chur 1993, S. 296.

Biindner Monatsblatt 1856, S.231.

Lorenz Joos, s. Anm. 6, S. 10.

Heinrich Jecklin, Erinnerungen an Alt-Chur, in: Neue Biindner Zeitung, 18.12.1970. S. 7.

Eine ausfiihrliche Aufstellung der Churer Spielorte siehe: Simone Gojan, Spielstitten der Schweiz,
Ziirich 1998, S.174-185.

Eberhard Schircks, Ein altes Churer Theater, in: Freier Ritier, 26. Juli 1958, 1. Seite.

Simone Gojan,s. Anm. 14,5.180-183. Unter dem Datum 1826 ist anzumerken, dass das Stadtarchiv
cin Theaterjournal von 1826 besitzt, in dem alle unter der Direktion einer Madame Elise Dengler
von April-Juni 1826 gespielten Stiicke aufgefiihrt sind, StadtAC BD V/007.

Heinrich Jecklin, Die Churer Altstadt — ihre Gassen und Plitze, Chur 1986, S. 90.

Heinrich Jecklin, Erinnerungen, s. Anm. 13.

Churer Stadtgeschichte, s. Anm. 4, S. 429.

Festschrift 50 Jahre Direktion Stadttheater Chur, 1945, 0. S., Stadt AC N 056; Heinrich Jecklin Alt-
stadt, s. Anm. 17, S. 90. Jecklin nennt Volksstiicke wie z.B. «Der Herrgottsschnitzer von Oberam-
mergau», aber auch klassische Auffithrungen wie «Die Frau vom Meer» von Ibsen. Wihrend die-
ser soll einmal «Papa» Senges durch die falsche Biithne gegangen und iiber eine Hecke gestolpert
sein, s. Heinrich Jecklin, Erinnerungen, Anm. 13.

Simone Gojan,s. Anm. 14, S. 185f.

Heinrich Jecklin, Altstadt, s. Anm. 17, S. 90f. Leider gibt er keine Quelle fiir seinen Bericht aus der
Vorfiihrkabine an. Betreffend erstes Kino s. Amtsblatt Chur, 9. November 1913, 08.11.1913, S. 485.
Festschrift Theater, s. Anm. 20.

Jahresbericht des Stadtvereins Chur pro 1904/1903, StadtAC BD V/1.19.

Auf Plan StadtAC E 0941.02 ist ein Theater-Saal samt Bithne verzeichnet.

Heinrich Jecklin, Altstadt,s. Anm. 17, S. 90.

Amtsblatt Chur 27.04.1912, S. 194; Joos schreibt demgegeniiber: «Der Tanz- und Musiksaal wurde
zu einem Theatersaal umgestaltet, der die Ehre hatte, bis 1923 das Churer Stadttheater zu beher-
bergen. .... Nur das im Erdgeschoss befindliche. vielbesuchte Restaurant zum Roten Lowen, ...,
blieb unveridndert bestehen.» Lorenz Joos,s. Anm. 6, S. 10.

Lorenz Joos,s. Anm. 6, S. 10.

Gitta Hassler, Stadtarchiv, Rathaus, 7002 Chur

Adresse der Autorin




	Post und Theater im "Roten Löwen" : vom Kornplatz ging die Post ab

